Einleitung in R und EMU-R
1. Allgemeines in der Benutzung von R
Nachdem R gestartet wurde, sollten zusätzliche EMU-R Programme geladen werden, wie folgt:

library(emu)

Befehle gibt man nach dem > ein (in diesem Dokument wird der > weggelassen, und alle Befehle, die in R eingegeben werden können, erscheinen in diesem Schriftzeichen. Alles was nach einem Gitterzeichen # erscheint, sind Kommentare, und  werden von R nicht ausgeführt
x = 3

bedeutet: das Objekt x bekommt den Wert 3. Dies wird klar, wenn x alleine eingegeben wird:

x

[1] 3

(alles was man nach einem Befehl  zurückbekommt erscheint in diesem Schriftzeichen)

Daher:

y = 7

# x und y summerien

x + y

[1] 10

Im obigen Beispiel ist x ist ein numerischer Vektor: es gibt auch Schriftzeichen-Vektor:

x = "Phonetik"

x

[1] "Phonetik"
Die gespeicherten Objekte können mit der Funktion  ls() überprüft werden:
ls()
[1] "emu" "x"   "y"  

Wie erwähnt, ist ls() eine Funktion. Alle Funktionen in R haben einen Namen und dann keine oder mehrere, durch Kommazeichen getrennte Argumente. Z.B. hat ls() keine Argumente. Diese Funktion c() hat beliebig viele Argumente und wird verwendet, Objekte (Vektoren) zu erzeugen, z.B:

w = c(10, 20, 15, 8)

w

[1] 10 20 15  8

Hilfeseiten zu den Funktionen: help(Funktionsname), zB help(sd)

2. R beenden

Wenn Sie einen Befehl eingeben haben, und der Rechner reagiert nach einiger Zeit nicht, können Sie oft Befehle mit Control-C (Steueerung-C) beenden. Um den R-Session zu schließen:

q()

Die Frage die nach q() kommt,  Save Workspace image, würde ich empfehlen immer mit No zu beantworten. Dies hat zur Folge, dass alle im R-session erzeugten  Objekte (wie x und y oben) nicht gespeichert werden. Wenn Sie die Objekte speichern wollen, sodass sie beim nächsten R-session zugänglich sind,  dann  sollten Sie ein R-Verzeichnis der Objekte erzeugen, wie folgt:

# hier den Pfad + Dateiname auswählen, wo sie die das R-Verzeichnis speichern möchten

save.image(file="pfad/dateiname")

Beim nächsten Session können die R-Objekte wieder eingelesen werden mit attach():
attach("pfad/dateiname")

2. Segmentlisten, Etikettierungen, Trackdateien, einige Plot-Funktionen

# Segmentliste aus der ae Datenbank. Alle Silben aller Äußerungen

# (Alle Silben weil: Syllable!=x bedeutet: alle Etikettierungen

# der Syllable-Ebene suchen, die nicht mit "x" etikettiert wurden.

# Und daher werden alle Silben gefunden, weil es keine

# Silben mit "x" Etikettierungen gibt
syll = emu.query("ae", "*", "Syllable!=x")

# Vektor der Etikettierungen. "S" = strong (lexikalisch betont)

# "W" = weak (unbetont)

syll.l = label(syll)
# Eine Tabelle davon

table(syll.l)

# Vektor der Silbendauern
dur = mudur(syll)
# Ein boxplot der Silbendauern getrennt pro Kategorie
boxplot(dur ~ factor( syll.l))

# Segmentliste der "I" und "E" Etikettierungen der Phoneme-Ebene
vok  = emu.query("ae", "*", "Phoneme=I|@")

# Hier ist der 10e Segment

vok[10,]

# Segmente 10-12
vok[10:12,]

# Vektor der Etikettierungen

vok.l = label(vok)

# Tabelle davon

table(vok.l)

# Trackdatei der entsprechenden Formanten (F1-F4), wenn die Formanten
# vorhanden sind
vok.fm = emu.track(vok, "fm")
# Abbildung: Segment 10, F1
plot(vok.fm[10,1], type="l")
# Abbildung:  Segment 12, F2, andere Farbe, keine Linie
plot(vok.fm[12,2], col="green")
# Abbildung:  Segment 12,  F1 und F2 zusammen

plot(vok.fm[12,1:2], type="l")

# Abbildung:  Segment 10,  alle 4 Formanten zusammen
plot(vok.fm[10,1:4], type="l")

# Oder
plot(vok.fm[10,], type="l")

# Überlagerte Abbildung F2, Segmente 1-10
dplot(vok.fm[1:10,2])
# Wie oben aber nach Etikettierung kodiert
dplot(vok.fm[1:10,2], vok.l[1:10])

# Wie oben aber zum zeitlichen Mittelpunkt synchronisiert

dplot(vok.fm[1:10,2], vok.l[1:10], offset=.5)

# Wie oben aber Mittelwert pro Kategorie
dplot(vok.fm[1:10,2], vok.l[1:10], average=T, offset=.5)
# Wie oben mit linearen Zeitnormalisierung (F2 als Funktion der

# proportionalen Dauer)
dplot(vok.fm[1:10,2], vok.l[1:10], average=T, norm=T)

# Matrix F1-F4 zum zeitlichen Mittelpunkt

vok.fm5 = dcut(vok.fm, .5, prop=T)

# Boxplot davon von F2

boxplot(vok.fm5[,2] ~ factor(vok.l))
# Und von F1
boxplot(vok.fm5[,1] ~ factor(vok.l))

# Ellipse-Abbildung F1 x F2 zum zeitlichen Mittelpunkt alle Vokale

eplot(vok.fm5[,1:2], vok.l)
# mit überlagerten Etikettierungen

eplot(vok.fm5[,1:2], vok.l, dopoints=T)

# nur mit Mittelwert

eplot(vok.fm5[,1:2], vok.l, centroid=T)

# mit gedrehten Achsen: Vertikal ist prop. Zur Vokalhöhe, Horizontal zur Vokalfrontierung

eplot(vok.fm5[,1:2], vok.l, centroid=T, form=T)

3.  Anwendung einer  Funktion
# Mittelwert der Dauern (NB: angenommen, dass dur schon erzeugt wurde – siehe oben)

mean(dur)

# Wie oben aber pro Etikettierungskategorie (setzt voraus, dass 

# vok.l auch vorhanden ist – siehe oben

tapply(dur, vok.l, mean)

# Kann auch für viele andere Funktionen angewandt werden zB Standardabweichungen:
sd(dur)

tapply(dur, vok.l, mean)

# Das obige funktioniert für Vektoren (eine Spalte). Bei Matrizen wie F1-F4, muss

# apply() angewandt werden:

# Mittelwert F1 – F4 zum zeitlichen Mittelpunkt (setzt voraus, dass vok.fm5 schon

# erzeugt wurde – siehe oben)

apply(vok.fm5, 2, mean)
# getrennt pro Kategorie

apply(vok.fm5, 2, tapply, vok.l, mean)

Zusammenfassung der Beziehungen zwischen Befehlen in diesem Dokument: Abbildungen
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Zusammenfassung der Beziehungen zwischen Befehlen in diesem Dokument: Mittelwert berechnen
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Analyse der Datenbank kielread
Ein Befehl wird nach jedem # Kommentar benötigt

1. Welcher Vokal, [i:] (mieten) oder [I] (mitten) müsste die größere Dauer haben? Erstellen Sie Boxplot-Abbildungen (Abb. 1) der Dauerwerte von "i:" und "I" aus der Sprachdatenbank kielread für Sprecherin K68 (das zweite Argument zu emu.query() ist "K68*") der Phonetik-Ebene. Berechnen Sie auch die Dauermittelwerte für die beiden Kategorien.
# Segmentliste

# Etikettierungen
# Vektor der Dauerwerte
# boxplot
# Dauermittelwert getrennt pro Kategorie
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2. Erzeugen  Sie für die Vokale der Phonetic-Ebene "E" (Mensch) und "a" (Mann) die folgenden Abbildungen:
(a) Alle 4 Formanten vom 11en Segment in der Liste (Abb. 2a).

# Segmentliste für "I" und "E"

# Etikettierungen davon

# Trackdatei der Formanten

# Abb 2(a)
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(b) Überlagerte F2 der ersten 11 Segmente nach Kategorie kodiert (Abb. 2b)
# Abbildung
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(c) Überlagerte F2 aller Segmente nach Kategorie kodiert und synchronisiert zum zeitlichen Mittelpunkt (Abb. 2c)
# Abbildung
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(d) Wie (c) aber ein Mittelwert pro Kategorie (Abb. 2d)
# Abbildung

[image: image6.emf]-60 -20 0 20 40 60

1200

1600

2000

Time (ms)

E

a


3.  Erzeugen Sie eine Abbildung im F1 x F2 (Höhe x Frontierung) Raum der Vokale "E", "O", "a", "U" für Werte zum zeitlichen Mittelpunkt entnommen.

# Segmentliste
# Vektor der Etikettierungen

# Trackdatei der Formantwerte
# Formantwerte zum zeitlichen Mittelpunkt
# Abbildung
[image: image7.emf]E
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Antworten
1. Welcher Vokal, [i:] (mieten) oder [I] (mitten) müsste die größere Dauer haben? Erstellen Sie Boxplot-Abbildungen (Abb. 1) der Dauerwerte von "i:" und "I" aus der Sprachdatenbank kielread für Sprecherin K68 (das zweite Argument zu emu.query() ist "K68*"). Berechnen Sie auch die Dauermittelwerte für die beiden Kategorien.
# Segmentliste

v = emu.query("kielread", "K68*", "Phonetic=i: | I")

# Etikettierungen
v.l = label(v)

# Vektor der Dauerwerte
dur = mudur(v)

# boxplot

boxplot(dur ~ factor(v.l))

# Dauermittelwert getrennt pro Kategorie

tapply(dur, v.l, mean)
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2. Erzeugen  Sie für die Vokale der Phonetic-Ebene "E" (Mensch) und "a" (Mann) die folgendenen Abbildungen:
(a) Alle 4 Formanten vom 11en Segment in der Liste (Abb. 2a).

# Segmentliste für "I" und "E"

newv = emu.query("kielread", "K67*", "Phonetic=E | a")
# Etikettierungen davon

newv.l = label(newv)

# Trackdatei der Formanten

newv.fm = emu.track(newv, "fm")

# Abb 2(a)

plot(newv.fm[11,])

(b) Überlagerte F2 der ersten 11 Segmente nach Kategorie kodiert (Abb. 2b)
# Abbildung

dplot(newv.fm[1:11,2], newv.l[1:11])


(c) Überlagerte F2 aller Segmente nach Kategorie kodiert und synchronisiert zum zeitlichen Mittelpunkt (Abb. 2c)
# Abbildung

dplot(newv.fm[,2], newv.l, offset=.5)


(d) Wie (c) aber ein Mittelwert pro Kategorie (Abb. 2d)
# Abbildung

dplot(newv.fm[,2], newv.l, offset=.5, average=T)


3.  Erzeugen Sie eine Abbildung im F1 x F2 (Höhe x Frontierung) Raum der Vokale "E", "O", "a", "U" für Werte zum zeitlichen Mittelpunkt entnommen.

# Segmentliste

newv = emu.query("kielread", "K67*", "Phonetic= E | a | O |U")

# Vektor der Etikettierungen

newv.l = label(newv)
# Trackdatei der Formantwerte
newv.fm = emu.track(newv, "fm")
# Formantwerte zum zeitlichen Mittelpunkt
newv.fm5 = dcut(newv.fm, .5, prop=T)
# Abbildung
eplot(newv.fm5[,1:2], newv.l, form=T, dopoints=T)

Abb. 1 Verteilung der Dauern von zwei Vokalen.
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